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Cleistothecien vorhanden waren (SCHLÖSSER, unver­
öffentl.). Da dieser Unterschied auch mit der Konidien­
form, Art und Ort der Keimschlauchbildung überein­
stimmte, darf die Anwesenheit von Fibrosinkörpern, 
wie bereits von BLUMER (1933, 1967) herausgestellt, als 
ein echtes Merkmal zur Differenzierung zwischen Koni­
dien von E und S angesehen werden. 
Bewertung der Kriterien 
Vergleicht man die Vor- und Nachteile der einzelnen 
diagnostischen Merkmale, so ergibt sich, daß sowohl 
der Ort der Keimschlauchbildung, als auch der Längen­
Breiten-Index sowie die Fibrosinkörper eine eindeutige 
Zuordnung der Konidien zu einer der beiden Arten des 
Gurkenmehltaus zulassen. Da die exakte Erfassung der 
beiden erstgenannten Kriterien, verglichen mit der Er­
mittlung der Fibrosinkörper, aufwendig und zeitrau­
bend ist, erscheint die Bestimmung der An- bzw. Ab­
wesenheit der Fibrosinkörper die Methode der Wahl 
zu sein, die sich zudem noch durch Schnelligkeit und 
Zuverlässigkeit auszeichnet. Es wird daher vorgeschla­
gen, sie als Standardmethode einzuführen. 
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Einfluß der Kühl- und CA-Lagerung von Äpfeln italienischer 
Herkunf.t auf Mortalität und Fertilität der San-Jose-Schildlaus 
(Quadraspidiotus perniciosus Comst.) 
lnfluence of standard cold storage and controlled atmosphere storage of apples from ltaly on the mortality and the 
fecundity of the San Jose Scale (Quadraspidiotus perniciosus Comst.) 
Von Erich Dickler 
Zusammenfassung 
In 2jährigen Untersuchungen wurde der Einfluß der 
Kühl- und CA-Lagerung von befallenen Apfeln italieni­
scher Herkunft auf Mortalität und Fertilität der San­
Jose-Schildlaus, Quadraspidiotus perniciosus Comst., 
geprüft. Eine 4monatige Lagerung von Früchten der 
Sorten 'Golden Delicious· und 'Stark Delicious· führte 
zu einem Vitalitätsverlust der SJS. Etwa 90 °/o der 
Schwarzschildstadien waren zu diesem Zeitpunkt ab­
gestorben. Die überlebenden Tiere zeigten bei 22 °C 
eine starke Entwicklungsverzögerung und waren nicht 
mehr fortpflanzungsfähig. An ausgelagerten und ins 
Freiland verbrachten Apfeln traten keine Junglarven 
auf. 
Eine Verschleppung der SJS durch Importäpfel, die 
zuvor mindestens 4 Monate in einem Kühl- oder CA­
Lager aufbewahrt wurden, ist somit auszuschließen. 
Bei Vorlage eines Zertifikates über eine sachgemäße 
Lagerung von mindestens 4 Monaten kann auf eine 
Quarantänekontrolle verzichtet werden. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
Abstract 
In Dossenheim/Germany and Florence/Italy experiments 
were carried out to investigate the influence of cold storage 
of apples on the mortality and the fecundity of the San Jose 
Scale. This paper is concerned only with the Dossenheim 
experiments, where apples of Italian origin were kept both 
in standard cold storage and controlled atmosphere storage. 
A 4 months storage (standard cold- and CA-storage) of 
apples of the varieties 'Golden Delicious· and 'Stark Deli­
cious· resulted in a high mortality and the lass of vitality 
of the San Jose Scale. 90 to 100 0/o of the hibernating stage 
(black scab) died within this time. Most of the surviving 
individuals were moribund. 
The longer the apples were kept in cold storage the more 
the following development - from the black scab to the adult 
stage - was retarded at 22 °C. The number of the born 
crawlers was decreasing with increasing storage time. The 
last few crawlers could be obtained after a storage of 
4 months. No difference in the fecundity between standard 
cold storage and CA-storage was found. 
No crawlers were born on apples removed from cold 
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storage at one month intervals and kept under field con­
ditions. 
lt is suggested to renounce a quarantine inspection for the 
San Jose Scale if the exporting country issues a certificate 
that the consignment had been stored in standard cold stor­
age or controlled atmosphere storage for at least 4 months. 
Die Diskussion über die Gefahr einer Verschleppung 
der San-J ose-Schildlaus Quadraspidiotus perniciosus 
Comst. (in der Folge auch SJS abgekürzt) durch befal­
lene Früchte läßt sich in der Literatur bis in das 19. 
Jahrhundert zurückverfolgen und wird auch heute noch 
- mehr als 100 Jahre nach dem Erstauftreten des Schäd­
lings in Kalifornien - mit unverminderter Härte geführt.
Uber die Möglichkeit einer Verbreitung bzw. Abwan­
derung der laufaktiven Junglarven von Früchten und
Zweigen liegen im älteren Schrifttum divergierende
Angaben vor. Sie resultieren nach DoECKEL (1953), der
diese Arbeiten umfassend referiert, aus gelegentlichen
Beobachtungen der Autoren. Experimentelle Unter­
suchungen über die aktive und passive Dispersion der
SJS wurden u. a. von BoNGIOVANNI (1956), KRAUSE (1951).
MALENOTTI (1946), MATHYS (1953), MELIS (1946 und 1951),
SCHNEIDER und BovEY (1949) und VOGEL et al. (1961)
durchgeführt. Aber auch hier widersprechen sich die Er­
gebnisse auf Grund unterschiedlicher Versuchsanstellun­
gen. So hatte MELIS (1951) in umfangreichen Versuchen
festgestellt, daß Junglarven nur selten Früchte verlas­
sen und auf unbewachsenem Boden nur äußerst ge­
ringe Entfernungen (7 cm) zurücklegen können. Er lei­
tet aus seinen Ergebnissen den Schluß ab, daß eine
Verschleppungsgefahr durch befallenes Obst nicht be­
steht. KRAUSE (1951) konnte übereinstimmend mit MELIS
(1951) über offenem Boden keine Ausbreitung feststel­
len, jedoch über bewachsenem Boden bzw. abgestor­
benen Pflanzenteilen wie Blättern aktive Wanderun­
gen bis zu 43 cm nachweisen. VOGEL (1961) gelang es,
sowohl durch Abwanderung bei direktem Kontakt als
auch durch Abwanderung von befallenen Früchten aus­
gehend, neue Befallsstellen zu induzieren. 1953 konnte
MATHYS unter Laborbedingungen mit einem Ventilator
Jungläuse von befallenen Früchten abwehen. Uber
eigene Untersuchungen zur Bedeutung der Windver­
wehung im Freiland soll an anderer Stelle berichtet
werden (DICKLER, in Vorbereitung).
Die gegensätzlichen Meinungen über die Verschlep­
pungsgefahr dieser Diaspididae durch Früchte traten in 
den letzten Jahren in Brüssel bei den Beratungen der 
Arbeitsgruppe Agrarfragen des „Rates der Europäi­
schen Gemeinschaft über Maßnahmen über die Ein­
schleppung von Schadorganismen der Pflanzen in die 
Mitgliedstaaten" erneut zutage. Bei diesen Beratungen 
hatte die italienische Delegation Lockerungen der Qua­
rantänebestimmungen für die SJS gefordert. Gering­
fügig befallene Früchte sollten an den Einfuhrstellen 
der Mitgliedstaaten ganzjährig nicht mehr zurückge­
wiesen werden, und die Einfuhr stark befallener Früch­
te sollte in der Zeit vom 1. November bis 31. März 
akzeptiert werden. Dieser Bitte wurde jedoch von den 
anderen Delegationen nicht entsprochen. 
Um eine Ubereinkunft zu finden, wurden die beiden 
zuständigen Sachbearbeiter D1cKLER und FERRARI der 
Fachinstitute der Bundesrepublik Deutschland und Ita­
liens - das „Institut für Obstkrankheiten der Biologi­
schen Bundesanstalt" in Dossenheim und „Istituto Spe­
rimentale per la Zoologia Agraria" in Florenz - von 
ihren Ministerien beauftragt, die strittigen Fragen durch 
gemeinsame wissenschaftliche Untersuchungen zu klä­
ren•. 
' Die Arbeit erscheint in Verbindung mit den Untersuchungs­
ergebnissen von FERRARI gleichzeitig in Redia 56. 1975. 
Bei der Ausarbeitung des Versuchsprogrammes wur­
de, ausgehend von der Tatsache, daß der überwiegende 
Teil italienischer Apfelimporte erst nach längerer Kühl­
lagerung auf den deutschen Markt gelangt, vereinbart, 
die Versuche auf Kühl- und CA-Lageräpfel italienischer 
Herkunft zu beschränken. Basierend auf den Arbeiten 
von MoRGAN (1967) und MoRGAN und ANGLE (1967) war 
zu untersuchen, wie die Mortalität und Fertilität der 
SJS während einer Aufbewahrung im Kühl- und CA­
Lager bzw. bis 3 Monate nach einer solchen Lagerung 
beeinflußt wird. Darüber hinaus wurde Ubereinstim­
mung erreicht, die Untersuchungen gleichzeitig in Flo­
renz und Dossenheim mit gleichem Material und ein­
heitlichen und vergleichbaren Methoden durchzuführen. 
Material und Methoden 
Die Versuchsdauer betrug 2 Jahre, von Oktober 1972 
bis Mai 1974. Das Versuchsmaterial bestand aus be­
fallenen Apfeln italienischer Herkunft der Sorten 'Gol­
den Delicious· und 'Stark Delicious·. In beiden Jahren 
wurden die Früchte ungepflegten, verlassenen Anlagen 
entnommen; 1972 in der Provinz Verona und 1973 in 
der Provinz Asti. 
Die Apfel wurden 1972 in zwei Befallsklassen einge­
teilt: Befallsklasse I = < 20, Befallsklasse II = > 20 
SJS pro Apfel. Die Lagerbedingungen für beide Sor­
ten waren an beiden Standorten einheitlich: 
Kühllager 3-4 °C, nach 4 Wochen 1 °C, 93 0/o RF 
CA-Lager 4 °C, nach 4 Wochen 2 °C, 94 0/o RF, 3,5 0/o 
C02, 2,5-3 0/o 02• 
1972 wurde am 10. Oktober und 1973 - wegen später 
Ernte und Transportverzögerung - am 6. November 
eingelagert. Die Entnahme aus den Lägern erfolgte bis 
einschließlich Juni alle 28 Tage. Das Versuchsmaterial 
war in beiden Jahren mengenmäßig sehr begrenzt. Für 
jede Entnahme standen pro Versuchsglied folgende 
Stückzahlen zur Verfügung: 
Für Untersuchungen im Laboratorium standen bei je­
der Probeentnahme in Befallsklasse I pro Sorte und 
Lagertyp je 7 Apfel, in Befallsklasse II je 6 Apfel und 
etwa je 5 Apfel für Mortalitätsuntersuchungen zur Ver­
fügung. 
Für Untersuchungen im Freiland fanden nur Apfel 
der Befallsklasse II Verwendung, und zwar 9 Apfel pro 
Versuchsglied. 
Versuchsablauf im Laboratorium 
Nach der monatlichen Entnahme aus den Lägern wur­
den die Apfel in einen klimatisierten Laborraum mit 
22 °C und 50-60 0/o RF gebracht, um den Schildläusen 
eine Weiterentwicklung zu ermöglichen. Nach 7 Tagen 
erfolgten an etwa 5 Äpfeln der Befallsklasse II Morta­
litätsbestimmungen, wobei alle Individuen im Schwarz­
schildstadium (in der Folge auch „Schwarzschilde" ge­
nannt) aufgedeckelt wurden. Prallgefüllte, gelbe Lar­
ven unter den entfernten Schilden wurden als lebend, 
ausgetrocknete als tot gewertet. 
Die Untersuchungen über den Einfluß der Kühllager­
bzw. CA-Lagerdauer auf die Entwicklungsgeschwindig­
keit und Fruchtbarkeit (Fertilität) bei anschließender 
Aufbewahrung bei 22° C erfolgten für jeden Entnahme­
termin in Abständen von 7 Tagen über einen Zeitraum 
von je 3 Monaten. Dabei wurde bei der Befallsklasse I 
die Entwicklung jedes Einzeltieres vom Schwarzschild­
stadium (überwinternde Ll-Larve) bis zum Imaginal­
stadium verfolgt, die Entwicklungsdauer bis zum 'Erst­
auftreten von Jungläusen ermittelt und die geborenen 
Jungläuse pro Apfel gezählt. Wegen des dichten Be-
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satzes war bei der Befallsklasse II eine Beobachtung 
des Einzeltieres nicht möglich. Hier sollte nur - zur Be­
stätigung der Einzelbeobachtungen - mit größerem Zah­
lenmaterial der Zeitpunkt des Erstauftretens der Lar­
ven festgestellt werden. 
Aus arbeitstechnischen Gründen wurde 1973/74 die 
Einteilung in zwei Befallsklassen aufgegeben, nur mit 
sehr stark befallenen Äpfeln gearbeitet und auf eine 
Beobachtung der Einzeltiere verzichtet. 
Versuchsablauf im Freiland 
a) SJS-Ubertragungsversuche auf J ohannisbeersträu­
cher mit Hilfe ausgelagerter Apfel.
1972/73 wurden in Abständen von 28 Tagen Apfel von 
allen beschriebenen Versuchsgliedern aus den Lägern 
entnommen und im Freiland in Johannisbeersträucher 
gelegt. Die Apfel, 3 pro Strauch, in 3facher Wieder­
holung, hatten direkten Kontakt mit der Wirtspflanze. 
Sie waren durch Drahtgeflecht gegen Vogel- und Mäu­
sefraß geschützt. Als Kontrolle dienten 3 Sträucher 
ohne Apfel. Die Sträucher waren vor dem Pflanzen be­
gast worden. 
b) 1973/74 wurde auf die Ubertragungsversuche ver­
zichtet. Die ausgelagerten Apfel, jeweils 7 Stück 'Gol­
den Delicious· und 10 Stück 'Stark Delicious· wurden
im Freiland in Kisten aufbewahrt und waren mit Draht­
geflecht gegen Tierfraß geschützt. Am 14. 6. 1974 er­
folgte die Auswertung aller Proben, wobei alle Stadien
in der beschriebenen Weise aufgedeckelt und ausge­
zählt wurden.
Ergebnisse 
Bei den in der Bundesrepublik Deutschland vorherr­
schenden Klimabedingungen mit zum Teil sehr milden 
Wintern interessierte vor allem die Frage, ob sich über­
lebende Schwarzschildstadien an ausgelagerten Apfeln 
bei Zimmertemperatur bzw. bei Freilandtemperatur bis 
zur Imago weiterentwickeln können und zum Absetzen 
von Junglarven befähigt sind. 
Im Herbst des ersten Untersuchungsjahres lag die 
Ausgangsmortalität vor Beginn der Lagerung und nach 
dem ersten Entnahmetermin bei beiden Sorten mit we­
niger als 10 0/o (Tab. 1) sehr niedrig. Im Kühllager stieg 
der Anteil abgestorbener Tiere im Schwarzschildsta­
dium im März über die 90 0/o-Marke. 
Da die Zahl der SJS-befallenen Apfel sehr begrenzt 
war, stand für die Mortalitätsuntersuchungen im CA­
Lager (Tab. 2) erst ab 7. 2. 1973 Versuchsmaterial zur 
Verfügung. An Äpfeln aus dem CA-Lager wurde be­
reits im Februar bei 'Stark Delicious· eine doppelt so 
hohe Mortalität wie im Kühllager festgestellt. Bei 'Gol­
den Delicious' war bereits zu diesem Zeitpunkt die 
90 %-Schwelle überschritten. Die Mortalitätswerte im 
CA-Lager waren bei allen Auslagerungsterminen höher 
als im Kühllager. Bei beiden Sorten konnten im März 
mit über 99 0/o nur noch wenige lebende Tiere durch 
Aufdeckeln ermittelt werden. Aus den Tabellen 3 und 4 
geht deutlich hervor, daß die Entwicklungsdauer vom 
Schwarzschildstadium bis zum Erstauftreten der Jung­
läuse mit zunehmender Aufbewahrungszeit im Lager 
länger wird. Auch die Zahl geborener Jungläuse ist mit 
zunehmender Lagerdauer stark rückläufig, d. h., die 
Fertilität überlebender Weibchen nimmt deutlich ab. 
Bei .beiden Lagerarten wurden bei der Februarentnah­
me nur noch vereinzelt Jungläuse abgesetzt. 
Ab 7. 3. 1973 waren zwar noch einige lebende 
Schwarzschilde vorhanden, sie konnten sich jedoch nur 
noch in geringer Zahl bis zur Imago entwickeln, Jung­
läuse wurden nicht mehr geboren. 
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Tab. 1. Einfluß der Kühllagerdauer auf die Mortalität von 
Q. perniciosus auf Apfelfrüchten, Dossenheim 1972/1973
'Golden Delicious' 'Stark Delicious' 
ausgelagert Zahl unter- % Zahl unter- % am suchter Morta- suchter Morta-
Schwarz- Jität Schwarz- lität 
schilde schilde 
8. 11. 72 106 7,6 98 9,2 
7. 12. 72 114 55,3 90 30,0 
8. 1. 73 72 55,6 62 22,6 
7. 2. 73 117 63,3 28 42,9 
7. 3. 73 263 98,5 155 94,8 
6. 4. 73 284 97,5 294 94,6 
7. 5. 73 524 99,8 1256 93,7 
7. 6. 73 1304 100,0 361 99,5 
Tab. 2. Einfluß der CA-Lagerdauer auf die Mortalität von 
Q. perniciosus auf Apfelfrüchten, Dossenheim 1972/1973
ausgelagert 
am 
7. 2. 73
7. 3. 73
6. 4. 73
7. 5. 73
7. 6. 73
'Golden Delicious' 
Zahl unter­
suchter 
Schwarz­
schilde 
97 
639 
427 
1726 
1074 
Morta-
lität 
91,8 
99,8 
100,0 
100,0 
100,0 
'Stark Delicious' 
Zahl unter­
suchter 
Schwarz­
schilde 
23 
972 
614 
1225 
619 
% Morta­
lität 
87,0 
99,8 
99,5 
100,0 
100,0 
·Tab. 3. Entwicklungsdauer von Q. perniciosus bis zum Erst­
auftreten der Junglarven auf Apfelfrüchten bei 22° C nach
Kühllagerung, Dossenheim 1972/1973
ausgelagert 
a111 
8. 11. 72
7. 12. 72
8. 1. 73
7. 2. 73
7. 3. 73
6. 4. 73
7. 5. 73
7. 6. 73 
'Golden Delicious' 
Entwick- Summe 
lungsdauer der Jung­
in Tagen larven 
28 75 
56 5 
'Stark Delicious' 
Entwick- Summe 
lungsdauer der Jung­
in Tagen larven 
28 39 
69 2 
Tab. 4. Entwicklungsdauer von Q. perniciosus bis zum Erst­
auftreten der Junglarven auf Apfelfrüchten bei 22 ° C nach 
CA-Lagerung, Dossenheim 1972/1973 
'Golden Delicious' 'Stark Delicious' 
ausgelagert Entwick- Swnme Entwick- Summe 
am lungsdauer der Jung- lungsdauer der Jung-
in Tagen larven in Tagen larven 
8. 11. 72 28 58 28 84 
7. 12. 72 35 3 49 14 
8. 1. 73
7. 2. 73 62 5 
7. 3. 73
6. 4. 73
7. 5. 73
7. 6. 73
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Tab. 5. Mortalität (%) von Q. perniciosus vor Beginn der 
Lagerversuche in Dossenheim am 6. 11. 1973 
'Golden 
Delicious' 
'Stark 
Delicious' 
Zahl 
untersuchter 
Äpfel 
4 
11 
Zahl % 
untersuchter Mor-
Schwarzschilde talität 
1204 
931 
77,2 
48,3 
Bei den SJS-Ubertragungsversuchen mit ausgelager­
ten Apfeln auf Johannisbeersträucher (1972/73) erüb­
rigte sich eine Bonitierung der Johannisbeeren auf 
übergelaufene Schildläuse. Die Apfel der Entnahme­
termine November bis März waren im Freiland infolge 
von Witterungseinflüssen (Tab. 12) erfroren und ver­
fault. Auf den Lagerproben April bis Juni, die für ein 
Verbringen ins Freiland vorgesehen waren, konnten 
keine lebenden Schwarzschilde mehr ermittelt werden. 
Wegen später Ernte und Transportverzögerungen 
konnten im zweiten Untersuchungsjahr in Dossenheim 
die Apfel erst am 6. 11. eingelagert werden. Auffal­
lend hoch war zu diesem Zeitpunkt die Mortalität im 
Schwarzschildstadium im Vergleich zum Vorjahre 
(Tab. 5). Der Unterschied dürfte zum einen auf Stand­
orteinflüsse in Italien zurückgeführt werden, zum an­
deren lagen den Auswertungen 1972 Apfel der Be­
fallsklasse I, d. h. mit weniger als 20 Schildläusen zu­
grunde; 1973 waren dagegen Früchte mit starkem 
Schildlaus-Besatz verwendet worden. Im Laufe der Un­
tersuchungen konnte beobachtet werden, daß mit zu­
nehmender Befallsdichte auf den Früchten der Anteil 
abgestorbener und zum Teil abgelöster Tiere ansteigt. 
Ein gleichsinniger Einfluß der Populationsdichte auf die 
Sterblichkeit kann ebenfalls aus Tabelle 5 abgeleitet 
werden. Es sei darauf hingewiesen, daß nur Individuen 
im Schwarzschildstadium, der Uberwinterungsform im 
Freiland, aufgedeckelt wurden. Die Sorte 'Golden Deli­
cious' war mit durchschnittlich 300 Schwarzschilden pro 
Apfel sehr dicht besetzt, und über 77 0/o der untersuch­
ten Tiere waren bereits vor Versuchsbeginn abgestor­
ben. Bei der Sorte 'Stark Delicious' mit durchschnittlich 
85 Schwarzschilden pro Apfel lag die Ausgangsmor­
talität mit etwa 48 0/o deutlich darunter. Diese auch von 
MüRGAN und ANGLE (1967) beobachteten Sortenunter­
schiede blieben bei den weiteren Entnahmeterminen 
im wesentlichen erhalten. 
Aus den Tabellen 6 und 7 ist ersichtlich, daß im 
Kühl- und CA-Lager eine 90 0/oige Mortalitätsrate einen 
Monat früher erreicht wurde als im Vorjahre. Die letz­
ten lebenden Schwarzschildstadien konnten 1974 be­
reits nach 4monatiger Lagerung gefunden werden. 
Während bei 'Golden Delicious' bis zur 3. Entnahme 
an Früchten aus beiden Lägern Läuse geboren wurden 
(Tab. 8 und 9), konnten bei 'Stark Delicious' - trotz 
geringerer Ausgangsmortalität - nach Kühllagerung 
nur bei der ersten Entnahme und nach CA-Lagerung 
bis zur zweiten Entnahme eine Vermehrung verfolgt 
werden. Ob hierfür ein ungünstiger Männchen/Weib­
chen-Anteil als Ursache herangezogen werden kann, 
konnte im Rahmen dieser Untersuchungen nicht geklärt 
werden. 1974 betrug bei 'Golden Delicious' der Sexual­
index (Männchen: Weibchen) von 2600 aufgedeckelten 
Imagines 1: 1,1 und bei 'Stark Delicious' von 1137 
Adulten-Schildläusen 1: 1,8. Eine weitere Erklärung 
wäre auch die von FERRARI in Florenz beobachtete stär­
kere Sensibilität der Männchen gegenüber Kälte. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen über den Ein­
fluß der Kühl- bzw. der CA-Lagerung auf die Mortali­
tät von Q. perniciosus bei anschließender Aufbewah­
rung im Freiland sind in den Tabellen 10 und 11 zu­
sammengestellt. Diesem Teil der Untersuchungen wur­
de in Dossenheim eine besondere Bedeutung beige­
messen, weil er der eigentlichen Frage nach der Ver-
Tab. 6. Einfluß der Kühllagerdauer auf die Mortalität (%) von Q. perniciosus auf Apfelfrüchten, Dosse�eim 1973/1974 
'Golden D licious' 'Stark Delicious' 
ausgelagert Zahl Zahl % Zahl Zahl % 
ain untersuchter untersuchter Mortalität untersuchter untersuchter Mortalität 
Äpfel Schwarzschilde Äpfel Schwarzschilde 
6. 12. 73 5 2264 67,9 5 825 76,7 
7.• 1. 74 5 655 88,9 4 292 60,3 
6. 2. 74 3 648 94,0 5 503 92,1 
6. 3. 74 3 1246 99,8 5 1027 99,7 
5. 4. 74 5 724 100,0 5 744 100,0 
6. 5. 74 3 518 100,0 3 479 100,0 
6. 6. 74 10 1911 100,0 10 641 100,0 
Tab. 7. Einfluß der CA-Lagerdauer auf die Mortalität (%) von Q. perniciosus auf Apfelfrüchten, Dossenheim 1973/1974 
'Golden Delicious' 'Stark Delicious' 
ausgelagert Zahl Zahl % Zahl Zahl % am untersuchter untersuchter Mortalität untersuchter untersuchter Mortalität 
Äpfel Schwarzschilde Äpfel Schwarzschilde 
6. 12. 73 5 852 87,1 4 565 75,2 
7. 1. 74 4 555 89,9 4 80 68,8 
6. 2. 74 3 402 96,5 4 301 94,7 
6. 3. 74 2 1248 100,0 3 113 99,1 
5. 4. 74 4 957 100,0 3 232 100,0 
6. 5. 74 3 941 100,0 4 272 100,0 
6. 6. 74 10 1644 100,0 10 674 100,0 
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Tab. 8. Entwicklungsdauer von Q. perniciosus bis zum Erst­
auftreten der Junglarven auf Apfelfrüchten bei 22° C nach
Kühllagerung, Dossenheim 1973/1974 
'Golden Delicious' 'Stark Delicious' 
ausgelagert Entwick- Summe Entwick- Summe 
am lungsdauer der Jung- lungsdauer der Jung-
in Tagen larven in Tagen larven 
6. 12. 73 21 13 21 401 
7. 1. 74 49 37 0 
6. 2. 74 56 6 0 
6. 3. 74 0 0 
5. 4. 74 0 0 
6. 5. 74 0 0 
Tab. 9. Entwicklungsdauer von Q. perniciosus bis zum Erst­
auftreten der Junglarven auf Apfelfrüchten bei 22° C nach
CA-Lagerung, Dossenheim 1973/1974 
'Golden Delicious' 'Stark Delicious' 
ausgelagert Entwick- Summe Entwick- Summe 
am lungsdauer der Jung- lungsdauer der Jung-
in Tagen larven in Tagen larven 
6. 12. 73 21 196 28 1024 
7. 1. 74 35 15 42 6 
6. 2. 74 48 75 0 
6. 3. 74 0 0 
5. 4. 74 0 0 
6. 5. 74 0 0 
schleppungsgefahr und Bildung neuer Befallsherde 
durch importierte Apfel in praxi am nächsten kommt. 
Bei den Auswertungen am 14. 6. 1974 fiel die zu die­
sem Zeitpunkt noch besonders gute Beschaffenheit der 
Früchte der Sorte 'Stark Delicious· auf. Bei den Kühl­
lageräpfeln lag der Anteil verfaulter Früchte bei 'Gol­
den Delicious' sehr hoch. Wie aus Tabelle 10 ersicht­
lich ist, konnte bei 'Golden Delicious· am 14. 6., etwa 
6 Monate nach der ersten Auslagerung, an dem ein­
zigen noch verbliebenen Apfel unter 102 Schwarz­
schilden nur ein lebendes Tier gefunden werden; bei 
'Stark Delicious· waren 5 Monate nach der zweiten 
Entnahme an 3 auswertbaren Früchten von 35 Schwarz­
schilden noch 3 am Leben. Während bei den CA-Lager­
proben der Sorte 'Golden Delicious' von insgesamt 
42 Stück, an 6 Terminen ausgebracht, alle bis auf einen 
verfault waren (Tab. 11), betrug der Anteil auswert­
barer Früchte bei der Sorte 'Stark Delicious· 22 = 
36,6 °/o. Lebende Tiere konnten in keinem Falle gefun­
den werden. 
Die Auswertung der im Freiland gelagerten Apfel 
erfolgte zu einem Zeitpunkt (14. 6. 1974), als im Raum 
Heidelberg in der Freilandpopulation die ersten Jung­
läuse auftraten. Bei dieser Bonitierung wurden alle 
Entwicklungsstadien aufgedeckelt. Die in der Kühl­
lagergruppe (Tab. 10) gefundenen 4 lebenden Tiere im 
Schwarzschildstadium waren jedoch in ihrer Entwick­
lung stehengeblieben. Eine Fortentwicklung bis zur 
Imago kann ausgeschlossen werden, da die Apfel zu­
nehmend austrockneten und kein geeignetes Nährsub­
strat mehr darstellten. An den Früchten aus dem CA­
Lager (Tab. 11) waren alle Tiere unter den Schilden 
abgestorben. 
Diskussion 
In der Bundesrepublik Deutschland blieb das Befalls­
gebiet der SJS bisher auf den süddeutschen Raum und 
hier im wesentlichen auf die Rheinebene beschränkt. 
Weitere Obstbaugebiete, z. T. mit Weinbauklima, die 
der Laus wahrscheinlich günstige Entwicklungsbedin­
gungen bieten, blieben bisher befallsfrei. 
Mehrere Faktoren dürften diese geographische Be­
grenzung verursachen. So ist es NEUFFER (1975) gelun­
gen, in den Hauptbefallsgebieten von Baden-Württem­
berg durch Freilassung und Einbürgerung des natür­
lichen Feindes Prospaltella perniciosi Tow. den Befalls­
druck durch Q. perniciosus wesentlich zu mindern. 
Als weitere Ursachen sind zu nennen: Die Sessilität 
der Weibchen; die relativ leichte Bekämpfungsmöglich­
keit in Erwerbsobstanlagen mit chemischen Insektizi­
den, die primär gegen Hauptschädlinge wie Laspey­
resia pomonella L. eingesetzt werden und die SJS mit 
erfassen. Neben dem Klima als weiterem wesentlichen 
Begrenzungsfaktor werden häufig auch die in der Bun­
desrepublik Deutschland durchgeführten Quarantäne­
maßnahmen genannt, die eine Weiterverschleppung der 
SJS durch Pflanzenmaterial und Früchte verhindert ha­
ben sollen. 
Es war daher von besonderem Interesse, zu klären, 
ob durch eine längere fachgerechte Kühl- oder CA­
Lagerung von befallenen Importäpfeln die SJS abge-
Tab. 10. Mortalität (%) von Q. perniciosus auf Apfelfrüchten im Freiland nach Kühllagerung, Dossenheim 
ausgelagert Zahl Zahl der am % am l:!:usgelagerter 14. 6. 197f ausge- SJS Schwarzschilde Mortalität 
Apfel werteten Apfel 
'Golden Delicious' 
6. 12. 73 7 1 200 102 99,0 
7. 1. 74 7 
6. 2. 74 7 
6. 3. 74 7 
5. 4. 74 7 
6. 5. 74 7 2 299 270 100,0 
'Stark Delicious' 
6. 12. 73 10 
7. 1. 74 10 3 69 35 91,4 
6. 2. 74 10 1 62 41 100,0 
6. 3. 74 10 2 448 315 100,0 
5. 4. 74 10 2 89 64 100,0 
6. 5. 74 10 4 181 111 100,0 
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Tab. 11. Mortalität(%) von Q. perniciosus auf Apfelfrüchten im Freiland nach CA-Lagerung, Dossenheim 
Zahl der am. ausgelagert 
am 
Zahl 
'!:usgelagerter 
Apfel 
14. 6. 1971 ausge- SJS
werteten Apfel 
Schwarzschilde Mortalität 
'Golden Delicious' 
6. 12. 73
7. 1. 74
6. 2. 74
6. 3. 74
5. 4. 74
6. 5. 74
7 
7 
7 
7 
7 
7 1 140 127 100,0 
'Stark Delicious' 
6. 12. 73
7. 1. 74
6. l 2. 74
6.''.l._3- 7 4
5. 4. 74
6. 5. 74
10 
10 
10 
10 
10 
10 
(i 
3 
3 
1 
9 
tötet und die Verschleppungsgefahr somit ausgeschal­
tet werden kann. 
Ahnliche Untersuchungen wurden bereits in anderen 
Ländern durchgeführt. So versuchte schon QuAINTANCE 
(1909, in: MüRGAN, 1967) durch längere Kühlbehandlung, 
die er zum Teil unter Freilandbedingungen durchführte, 
die San-Jose-Schildlaus auf Früchten abzutöten. Unter­
suchungen unter definierten Lagerbedingungen wurden 
erstmals von MüRGAN (1967) und MüRGAN und ANGLE 
(1967) vorgenommen. Dabei waren Lagerzeiten im Kühl­
und CA-Lager von 8 bis 22 Wochen erforderlich, um 
alle Individuen im Schwarzschildstadium abzutöten. Die 
Untersuchungen wurden vornehmlich mit den Sorten 
'Red Delicious·, 'Newton' und 'Winesap' vorgenommen, 
und es konnte ein deutlicher Einfluß der Sorten auf die 
Sterblichkeit beobachtet werden. Auch der Reifegrad 
der Apfel sowie Pflücktermin und Lagerbeginn beein­
flußte die Uberlebensdauer der Schwarzschildstadien. 
An spätreifen Sorten und bei später Einlagerung wur­
den geringere Mortalitätswerte ermittelt. 
Diese Ergebnisse waren jedoch nur begrenzt auf 
europäische Verhältnisse übertragbar. So führten MoR­
GAN und ANGLE (1967) die Untersuchungen bei Lager­
temperaturen von -1,1 °C durch. Die in Italien übliche 
CA-Lagertemperatur für 'Golden Delicious' beträgt da­
gegen + 2 °C. 
Bei den zweijährigen Versuchen in Dossenheim 
konnte der Nachweis erbracht werden, daß eine 4mo­
natige Lagerung von Äpfeln der Sorten "Golden Deli­
cious' und 'Stark Delicious' zu einem Vitalitätsverlust 
der SJS führt. 90-100 0/o der Uberwinterungsform 
(Schwarzschildstadium) sind im CA-Lager zu diesem 
Zeitpunkt abgestorben. 1972/73 wurde im Kühllager 
90 °/o Mortalität zwar erst bei der Märzentnahme nach 
5 Monaten erzielt. Uberlebende Tiere waren jedoch 
bereits bei der Februarentnahme praktisch nicht mehr 
fortpflanzungsfähig. In Florenz wurden gleichlautende 
Ergebnisse erzielt. 
Die Entwicklung vom Schwarzschildstadium bis zur 
Imago wird mit zunehmender Lagerdauer - bei an­
schließender Aufbewahrung bei 22° C - verzögert, und 
die Zahl geborener Larven pro Weibchen nimmt ab. 
Letzte vereinzelte Junglarven wurden 4 Monate nach 
der Einlagerung gefunden. Unterschiede zwischen CA­
Lager und Kühllager waren dabei nicht nachweisbar. 
An den in monatlichen Abständen ausgelagerten und 
ins Freiland in Johannisbeersträucher bzw. Kisten ver-
79 
104 
91 
26 
655 
54 
78 
62 
23 
416 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
brachten Äpfeln traten in keinem Fall Junglarven auf. 
Diesem Teil der Untersuchungen wurde in Dossenheim 
ein besonderes Gewicht beigemessen. Die Aussage die­
ses Ergebnisses - völliger Verlust der Vitalität und 
Fertilität im Freiland während des Winters - wird noch 
unterstrichen, wenn man bei der Beurteilung die Tem­
peraturwerte der Wintermonate in Dossenheim zu­
grunde legt. In Tabelle 12 sind die Zahl der Eis- und 
Frosttage auf dem Versuchsfeld in Dossenheim sowie 
die mittlere Zahl der Eis- und Frosttage des benach­
barten Heidelberg (Wetteramt) angegeben. Im ersten 
Versuchsjahr lag die Zahl der Eistage im Dezember 
noch über dem langjährigen Mittel. Sie blieb dann im 
Januar deutlich unter dem Durchschnittswert, und ab 
Februar wurden keine Eistage mehr registriert. Da­
gegen lag die Zahl der ermittelten Frosttage 1972/73 
von Dezember bis April deutlich über den Mittelwer­
ten. Dies hatte zur Folge, daß sämtliche in Johannis­
beersträucher verbrachte Apfel erfroren und alle dar­
auf befindlichen Schildläuse keine Entwicklungsmög­
lichkeit mehr hatten. 
Tab. 12. Zahl der Eis- und Frosttage auf dem. Versuchsfeld 
in Dossenheim für die Monate Oktober bis April der Jahre 
1972/1973 und 1973/1974 
Jahr 
1972/73 
1973/74 
1951-70** 
Jahr 
1972/73 
1973/74 
1951-70** 
Eistage* 
Okt. Nov. Dez. Jan. 
0 0 8 3 
0 0 4 0 
0 0,1 3,8 5,7 
Frosttage* 
Okt. Nov. Dez. Jan. 
2 4 18 22 
3 9 12 5 
0,3 4,5 12,6 16,1 
Febr. März April 
0 0 0 
0 0 0 
3,3 0,1 0 
Febr. März April 
14 14 6 
3 2 0 
13,1 8,3 1,2 
* Eistage = Tage, an denen die Temperatm ± 0° C nicht
überschritt.
Frosttage = Tage, an denen die Minimumtemperatur
unter ± 0 ° C lag.
** Mittlere Zahl der Eis- und Frosttage von Heidelberg, 
Bezugszeitraum 1951-1970. 
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Der Winter 1973/74 war außergewöhnlich mild. Nach 
4 Eistagen im Dezember wurde ab Januar kein Tag 
mehr registriert, an dem die Temperatur stets unter 
0 °C lag. Auch die Zahl der Frosttage von Januar bis 
April war außergewöhnlich gering. Dies erklärt die 
Tatsache, daß ein beachtlicher Teil der ausgelagerten 
und ins Freiland verbrachten Apfel (insbesondere 'Stark 
Delicious') den Winter ohne Frostschäden überdauer­
ten. Trotz der sehr milden Witterung konnten aber auf 
den Apfeln aus dem CA-Lager keine lebenden Schild­
läuse nachgewiesen werden. Auf den aus dem Kühl­
lager stammenden Früchten überlebten zwar 4 Tiere 
im Schwarzschildstadium, sie waren jedoch nicht mehr 
entwicklungs- und vermehrungsfähig. 
Die Gefahr einer Bildung von neuen Befallsherden 
der SJS durch Verbringen von befallenen Apfeln ita­
lienischer Herkunft ins Freiland ist unter den Klima­
bedingungen Süddeutschlands dann auszuschließen, 
wenn die Früchte zuvor mindestens 4 Monate in einem 
Kühl- oder CA-Lager aufbewahrt wurden. Hieraus kann 
die Empfehlung abgeleitet werden: Bei Vorlage eines 
entsprechenden Zertifikates des Exportlandes über La­
gerart und -dauer auf eine Quarantänekontrolle zu ver­
zichten. 
Literatur 
BoNGJOVANNI, G. C.: L'Aspidioto. M.A.F. Direzione generale 
della produzione agricola, 1956. 
DoECKEL, 0.: Die San-Jose-Schildlaus, kritische Darstellung 
der Biologie und Bekämpfung. Unveröffentlichte Dissertation, 
Fak. d. Rhein. Friedr.-Wilh.-Univ., Bonn 1953, 218 S. 
FERRARI, R.: Prove di sopravvivenza e fecondita de! Quadra-
Mitteilungen 
Bibliothek Braunschweig in neuen Gebäuden 
Die Bibliothek Braunschweig der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft (BEA) wurde 1950 gegründet. 
Sie war 25 Jahre provisorisch untergebracht und befindet 
sich seit Oktober 1975 in einem eigenen Gebäudekomplex 
aus neu errichtetem Magazinbau und renoviertem Altbau. 
Hauptsammelgebiete der Bibliothek sind Phytopathologie, 
Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung sowie allgemeine 
und angewandte Biologie, Landwirtschaft; ferner Biochemie 
und analytische Chemie der Pflanzenschutzmittel. 
Benutzer der Bibliothek sind in erster Linie die Mitarbei­
ter der BBA, des Deutschen Pflanzenschutzdienstes und der 
phytopathologischen Hochschulinstitute; darüber hinaus Stu­
denten und Lehramtskandidaten der Biologie. Sie steht auch 
allen anderen Interessenten zur Verfügung. Alle Bestände 
sind zur Freihandbenutzung aufgestellt. Sie ist montags bis 
freitags von 9.00 bis 15.00 Uhr geöffnet. 
Die Bibliothek hat 40 000 Bände, 42 000 Sonderdrucke, Dis­
sertationen und Jahresberichte und 2200 Mikrofilme. Sie hält 
300 deutsche und 800 ausländische Zeitschriften. Außerdem 
werden eine Dia- und eine Kartensammlung aufgebaut. Die 
Bibliothek hält die für ihre Sammelgebiete wichtigen inter­
nationalen Referatorgane. 
Alle in der Bibliothek vorhandenen Publikationen sind 
durch einen alphabetischen Katalog erschlossen. Ein Schlag­
wortkatalog befindet sich im Aufbau. - Literaturrecherchen 
über Fragen des Pflanzenschutzes führt der Dokumentations­
schwerpunkt Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz der 
BBA Königin-Luise-Straße 19, 1000 Berlin 33, durch. Anfra­
gen über Pflanzenschutzprobleme in den Tropen und Sub­
tropen bearbeitet das Informationszentrum für tropischen 
Pflanzenschutz der BBA, ebenfalls in Berlin. Beide Dienststel-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
Mitteilungen 73 
spidiotus perniciosus Comst. infestante mele conservate in 
frigorifero as atmosfera controllata. Redia 56. 1975. 
KRAUSE, G.: Versuche über die aktive Ausbreitung der San­
Jose-Schildlaus (Quadraspidiotus perniciosus Comst.). Zeit­
schr. Pflanzenbau u. Pflanzenschutz 2. 1951, 271-283. 
MALENOTTI, E.: Possono le pesche diffondere l'Aspidiotus per­
niciosus? Rivista della societa toscana d'orticoltura 29. 1946, 
88-93.
MATHYS, G.: Observations sur la mobilite des larves neonates 
de Quadraspidiotus perniciosus Comst. et sur leur transport 
par le vent. Annuare agricole de la Suisse, Nouv. Ser. 2. 
1953, 981-984. 
MELIS, A.: Cenni storici sulla comparsa e diffusione dell' 
Aspidiotus pemiciosus Comst. in Italia. Redia 31-32. 1946, 
1-29.
MELIS, A.: Precisazioni morfo-biologische sull' Aspidiotus per­
niciosus Comst. Redia 36. 1951, 1-91. 
MoRGAN, C. V. G.: Fate of the San Jose Scale and the Euro­
pean Fruit Scale (Homoptera: Diaspididae) on apples and 
prunes held in standard cold storage and controlled atmos­
phere storage. Canad. Entomol. 99. 1967, 650-659. 
MoRGAN, C. V. G. and ANGLE, B. J.: Mortality of the San 
Jose Scale (Homoptera: Diaspididae) on stored apples of 
different varieties and harvest dates. Canad. Entomol. 99. 
1967, 971-974. 
NEUFFER, G.: Zur Situation in den Befallsgebieten der San­
Jose-Schildlaus (Quadraspidiotus perniciosus Comst.) in Ba­
den-Württemberg nach zwanzig Jahren Freilassungen von 
Prospaltella pemiciosi Tow. Zeitschr. Pfl.krankh. Pfl.schutz 
82. 1975, 503-514.
SCHNEIDER, F. und BovEY, P.: Die San-Jose-Schildlaus Qua­
draspidiotus pemiciosus Comst. Eidgen. Drucksachen- u. Ma­
terialzentrale, Bern, 1949. 
VOGEL, W., GERBER, B. und STAUB. A.: Kann die San-Jose­
Schildlaus durch befallene Früchte verschleppt werden? 
Schweiz. Z. Obst- u. Weinbau 70. 1961, 105-111. 
len sind der Bibliothek Berlin der BBA angeschlossen, mit 
der die Bibliothek Braunschweig eng zusammenarbeitet. -
Die Bibliothek Braunschweig betreut- außerdem die Hand­
büchereien von sieben Außeninstituten der BBA. 
Die Bibliothek Braunschweig liefert jährlich etwa 50 000 
Seiten Fotokopien für den auswärtigen Leihverkehr. Sie un­
terhält auch einen umfangreichen Literaturtausch mit über 
500 Forschungsinstituten und Bibliotheken in aller Welt und 
bekommt dadurch schwer zugängliche Literatur in ihrem 
Spezialgebiet. 
Der Personalbestand der Bibliothek besteht - seit 12 Jah­
ren unverändert - aus dem wissenschaftlichen Leiter, zwei 
Bibliothekaren und zwei halbtags beschäftigten Schreib­
kräften. In dieser Zeit hat sich der Arbeitsanfall verviel-
Magazinneubau (links) und renovierter Altbau mit Biblio­
thekverwaltung und Sammlungsräumen (rechts). 
Foto: BBA (KocH) 
